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des an der Front weilenden obersten Kriegsherrn am 14.
d. Mts ., den Feind aus seinen Stellungen um die « tadt zu
werfen . Kaum waren die Sieger in die Stadt eingezogen , d a
eir schien auch der Kaiser  und traf dort aus der
Hauptstraße und dem Marktplatz ! neben zahlreichen russischen
befangenen Teile der 11 . Landwehr -Division und der 2.
Infanterie -Division , insbesondere das ruhmgekrönte ostpreu-
tzistke Füsilier i- Regiment Graf Roon Nr . 33 . Auf dem
Marktplatz inmitten der zerschossenen Häuser und der stark
beschädigten Kirche spielte sich eine ergreifende , denk¬
würdige Szene ab.  die allen Zeugen unvergeßlich ole,-
bcn wird . Die soeben aus schweren Kämpfen ^ kommenden,
von Schmutz und Blut bedeckten Krieger olängten
sich jubelnd um den Kaiser,  der viele der Mann-
sckaften und alle anwesenden Offiziere ansprach . Plötzlich
bianaen bte erhüb en en klänge bet dlationaHymne uttb b-ontuf
das „ Deutschland , Deutschland über alles " aus vielen tau¬
send Kehlen zum Himmel empor . Alle Mauern und Fen-
steröftnungen waren mit Soldaten besetzt, die ihren Kaiser
!ehen wollten . Beim Ausgang der Stadt begegnete der
Monarch dann noch zwei einziehenden Bataillonen des pom-
merschen Grenadierregiments Nr . 2 mit deren zerscho senen
Fahnen . An der Seite der totrafcc stellten sich die Truppen
in einem offenen Viereck auf , in dessen Mitte der Kauer trat,
um seinen tapferen Grenabieren D<mk unb Anerkennung
auszusprechen . Sie hätten das in sie gesetzte Vertr au en
glänzend gerechtfertigt und sich ihrer Vor¬
fahren würdig erwiesen,  die 1870,  bte »or 100
-Fahren in gleicher Gesinnung durch unerschütterlichen Mut
und Emsetzen der vollen Manneskraft das Vaterland vor
dem Feind beschützt hätten . Er sei gewiß, daß ,re mit
der gesamten Heeresmacht auch weiterhin nicht Nachlaßen
würden , den Feind zu schlagen, wo er sich zeige, bis er völlig
niedergerungen sei. Donnernd
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Den ijtl.AikMnvlatztt.
^ ..nmuartier 16 . Fedr . (W . T . B . A mtli  ch.»

*** jenseits der »stpreuWchen
ÄS St günstigen Verlauf. In Palen
^ Weichsel besetzten wir nach fttrzem Kampfe
,«d Etwa 100« Gefangene sielen m unsere

Pulen südlich der Weichsel hat sich nichts Wesent-
-indischen Presse haben die abenteoerlichsten

»̂ber"miernietzliche^Verluste der Deutschen in den
ältlich Bslrmow (Anfang Februars Aufnahme ge-

Es wird festsestrllt, datz die deuts che n Ler-
^sm Angriffen im Verhältnis MM erreichten Er-

ering waren.  Oberste Heeresleitung.

Hauptgunrtier, 16. Febr., abends. (W. T. B.
ichl In der neuntägigen „Winterschlacht in Mo-

irde die russische 10. Armee, di« aus mindestens elf
* und mehreren Kavalleriedrvisionen bestand, nicht
ihren stark verschanzten Stellungen östlich der ma-
Seenplatte vertrieben, sondern auch über die Grenze
und schließlich in nahezu völliger Einkreisung ver-

geschlage«. Rur Reste tonnen in die Wälder östlich
lwalki und von Augustowo entlonimen sein, wo ihnen
ifolger aus den Fersen sind. Ti« blutigen Verluste
ldes sind sehr stark. Die Z a hl d er Gefa ng en ?n
, nicht fest, beträgt aber sicher
•cif über 50000 gefangene.

•r als vierzig Geschütze und
eebzig Maschinengewehre

.KHtwnenj

übersehbares Kriegsmaterial
tutet.

M. der Kai ser wohnte den eutgcheidendrn Ge-
m der Mitte unserer Schlachtsiniebei. Der sieg

durch Teil« ser alten Osttkuppen und durch! junge, für
lfgabe herangeführtr Verbände, die sich den alte!» de¬

in Kameraden ebenbürtig erwiesen haben, errungen.
.eistungen der Truppen  bei Ueberwindung der
igsten Wittenrngs- und Wegeverhältnisse in Tag und
fortgesetztem Marsch und Gefecht gegen einen zähen

»il sind über jedes Lob erhaben.

fneralteldmarschall v.Rindenburg
die Operationen, di« von Generaloberstv. Eichhorn
eneral der Infanterie o. Be low in glänzender Weise
tsührt wurden, mtt alter Meisterschaft.

Oberste Heereskeitung.
en , 16. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich) Amtlich
verlautbar:  16 . Februar 191b. Die allgemeine

ltion in Russisch-Polen und Westgalizien ist unverändert.
.nden nur Artilleriekämpfe statt,
n der Karpalhensront wird heftig gekämpft Mehrere

und Nachtangriffe der Russen gegen die Stellungen derI J x ®* datẑ ^ Deuff'̂ n'^ 7? Iunchm7nder̂Heftigkeit̂chre
lndeten wurden unter großen Verlusten des Feindes, derI gegen Warschau vorschieben, um sich dieses Lebens-
> auch 400 Mann an Gefangenen  verlor,
geschlagen.

>c Aktionen in der Bukowina verlaufen günstig Die
'Linie wurde überichritten, die Russen  unttr sort¬

iert Gefechten gegen den Pruth zurückgedrängt,
oüdlich Kvlomea, wo sich größere Kämpfe entwickelten,
-en wir gestern über 500 Mann zu Gefangenen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Der Kaiser bei seinen Braven in Lytz.
Berlin , 16. Fedr. (W. T. B . Amtlich.» Aus
wrrd berichtet: Einen wichtigen Abschnitt der Winter-

y - ln Masuren bildeten die Kämpfe in und um
^welcher Ort den Russen einen festen Stützpunkt gebo-
' hätte . Unseren Truppen gelang es unter den Augen

siel das Regiment in das
von seinem' Kommandeur Graf Rantzau als erneutes Ge¬
löbnis der Treue bis zum Tode ausgebrachte Hurra auf
den allerhöchsten Kriegsherrn ein.

Die französische Presse und unser Sieg.
Paris,  16 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich,.) Der

größte Teil der Presse übergeht den russi¬
sche n R ü ckzu g a us O stp r eu  ß en  schw ei g en  d Die an¬
deren Blätter erklärten , der Rückzug sei nur erfolgt , um die
Deutschen in besseren Stellungen besser schlagen zu kvnn-
nen Das „Echo de Paris " schreibt, alles bewege , daß
die Deutschen zu ihrer Offensive kein Vertrauen haben . Die
Russen führten die Operationen mit bewundernswerter Ge¬
schicklichkeit und Kühnheit aus . Die „Liberte " führt aus,
der deutsche Tagesbericht sei schon dadurch , unglaubwürdig,
daß er nicht einmal den Ort nenne, wo angeblich der Erfolg
errungen sei. Uebrigens sei der Schlüsselpunkt der ganzen
Stellung Galizien und die Karpathen . „Petit Parisien
qlaubt , daß bisher nur Teilaktionen stattgefunden haben,
daß aber anscheinend ein neuer Zusammenstoß erfolgt ,ei.
Hindenburq hoffe vielleicht , den russischen Flügel m Ost¬
preußen und in der Bukowina zu umfassen Eme solche Ope¬
ration sei gigantisch , doch sei es mehr als zweifelhaft , ob
die Mittel über die Hindenburg verfuge , genügen,
um einer, derartigen Plan durchzuführen . Nur dze
„Human, ' tee " und der „ Radikal ' geben
zu . daß die russische Armee  m Ost¬
preußen in vollem Rückzuge begriffen sei. Der Radikal
fügt hinzu, mau müsse die Meisterschaft bewundern , mit
der Hindenburg das Eisenbahnnetz ausnutze . Der Vorstoß
könne Hindenburg einen großen Erfolg sichern, wenn die
Russen nicht genügend Widerstand leisten.
Die luiiische Stellung vor Warschau teilweise durchbrochen.

Wien,  16 . Febr . (TU .) Russische Blätter fuhren
aus , daß für die nächste Zeit Kämpfe von weittragender Be¬
deutung zu erwarten seien. Die „Nowoze Wremza
teilt mit,  daß die Deutschen an einer Reihe von
Punkten  die russischen Stellungen vor Warschau durch-
brachen  haben . Die Korrespondenten der Blatter be¬
tonen , daß die Deutschen mit zunehmend, . ^ ,
Offensive gegen Warschau oorschieben, um sich dieses Lebens-
neivs Russisch-Polens zu bemächtigen . (B . Z .)

Die Schlacht in Ostpreußen.
Der Kriegsberichterstatter des „L. A " berichtet

unseren Sieg in Ostpreußen:
Die Gruppierung der deutschen .Strertfraste war

7 . Februar in der Nacht beendet und bereits am 8 begann
der Vormarsch des rechten Flügels in der Richtung nach Jo¬
hannesburg . Am selben Tage nachmittags war Johannes¬
burg bereits in unserem Besitz und die 57 . russische, Dw -
siom die sich hartnäckig verteidigte , beinahe vernichtet . Bei
diesem Kampf fielen 5000 Gefangene m unsere Sande . Dre
Fahl der Gefallenen und Verwundeten ist schr groß , ^ n--
besondere durch Artilleriefeuer hat diese Division verloren
Die kümmerlichen Reste der Division fluchteten sich m den
S -butbereich , der Festung Ossowicz. D,c Gruppierung un¬
serer "in der Gegend von Gumbinnen m Attion tretenden
Kräfte vollzog sich vom Gegner unbemerkt und wurde von

der in dieser Gegend stehenden Kavalleriedioifion verschleiert.
Unsererseits wurden ziemlich starke Kräfte in der Richtung
nach Pillkallen und Lasdehnen in Bewegung gesetzt, um den
Feind der im Raume von Lasdehnen -Pillkallen -Gum-
binnen -Stallupönen sich befand , durch einen überraschenden An-
qriff in südöstlicher Richtung bei Schirwindt -DislaV 0-Wlk-
kvwsckli anzugreifen und ihm die Rückzugsstrahe von - tallu-
pönen nach Kowno zu verlegen . Während dieser Operationen
kam es zu Kämpfen gegen die 56 . russische Division , oie voll-
lländiq versprengt wurde . Spullen und Henskisohken wurden
im Eturmangrifs genommen . Nachdem Pillkallen von unseren
in Eilmärschen vorgchenden Truppen besetzt war , zogen sitz
die Russen zwar in der Richtung auf Stallupönen zuruck, doch
sckon zu spät , nachdem starke deutsche Truppenteile Schirwmdt
und Wirballen erreicht hatten und demzufolge die beab,ichtigte
Umfassung dieser gegnerischen Kräfte schon vollzogen war . Das
Gelingen dieser Umfassung war nur msolge der übermächtigen
An streng urigen möglich, bie alle an biejen Operationen der er-
liqten Kräfte mit beispiellosem Elan überwunden haben.
Grade zu Beginn der Operationen schte harter Frost mrt
Schneetreiben ein, so daß die Infanterie bis zu den Kuren
im Schnee vormarschieren mustte. Ani britten ^ age ber Ope^
rationen setzte Tauwetter ein, das die unendlichen Lchnee-
massen zum Schmelzen brachte , sodaß die Wege insbesondere
in Rußland eher einem See als einer Straße glichen, trotz¬
dem gingen die Truppen , manchmal ohne daß sie den ganzen
Taa etwas zu essen bekommen hatten , in der besten Ltin^
muna gegen ben Feinb . bem Ä3ege von ^ ybartl nach
Wiidallen und Wilkowschki sah man die deutlichen « puren
des regellosen Rüchuges . Der ganze Weg war voll von ver¬
lassenen Muuitiouswagen , Schlitten , Tausenden von Znsante-
lieaewehren . In der Nähe von Kybarti , vor dem ausge¬
lassenen Friedhofe , wurde eine komplette Batterie aus dein
Marsch überrascht . Die Wirkung unseres Feueruberfalles
war eine verheerende . Die ganze Mannschaft und kille Pferde
der Batterie mit den dgzu gehörigen MunitivnLkolonnen wur¬
den von dem Feuer der deutschen Batterie , die südlich Wlad « -
lawow und von Eydtkuhnen ausgestellt war , niedergemacht.
Die Umgehung der russischen Truppen erfolgte jo überraschend,
daß z. B . in Kybarti eine russische Brigade ganz gemütlich! in.
den scäuiern saß, als das Dorf von schwachen deutschen Kräf¬
ten umzingelt wurde , ftdah sie gezwungen war , »ich ohne
Schuß zu ergeben . Unserer Kavallerie gelang es, brs nach
Pilwi chkr vorzudringen , wo sie die große Eisenbahnbrücke auf
der Linie Wirbailen -Kowno sprengten . Hierdurch ist der wer-
tere Abtransport russischer Kräfte nach Kowno verhinoert
worden . Dieser gelungenen "Sprengung ist es zu verdanken,
daß wir etwa 11000 Gefangene und großes Kriegsmaterial
erbeutet haben . Lin Vorstoß der Besatzung von Kowno mit
Unterstübung von Kavallerie unter dem General der Kavalle¬
rie Leontowitsch , wurde ohne erhebliche Verluste abgewresen.
Die Kampfe , die sich an der ganzen Linie abgespielt haben,
brachten unseren Unternehmungen vollen Erfolg . E- wurden
in diesen Kämpfen 11 russische Divisionen teilweise peschlw
qen teilweise vernichtet . Die Entwickelungsmöglichkeiten smd
aro 'ß, da die Operationen noch nicht beendet sind. Emstweilen
steht nur ein materieller und moralischer Erfolg fest, oaß
Ostpreußen von russischen Truppen vollkommen frei ist und
die Kampfessreude unserer Truppen läßt für die kommenden
Unternehmungen das beste erhoffen . Die Freude über die
Befreiung ist in ganz Ostpreußen so ackßerordentlich groß
und nach langen Monaten armer die vi'ek geprüfte Beovlke-
rung wieder erleichtert auf . (TU .)

über

8<»»kWk»KriklissÄlltVlatz.
Grvße- Hauptquartier, 16. Febr. (W. T. B ^ Amtlichft

Feindliche Angrfffe gegen die von uns bei St . Elm ge-
N5mmenen englischen Schützengräben wurden abgewresen.

Sonst ist nichts Besonderes zu melden.
Oberste Heeresleitung.

Der Unterseebootskrieg.
R o t t e r d a m, 15 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich . ) Wie

aus zuverlässiger Ouelle berichtet wird , werden bereits die
Schiffe der englischen Harwich - Linie so über¬
malt , daß sie den Schiffen der holländischen Bata¬
via - Linie  gleichen . Schiffsrumpf . Deckteile uud Boote
erhalten die Farbe dieser holländischen Lime . Auch, dl«
Namen werden überstrichen.

Türkei irnii Dreiverband.
Die Kämpfe am Sueskanal.

Konstantinopel,  15 . Febr . (W T . B . Nichtamt¬
lick,.) Der Korrespondent der „ Agence telegraphigue Millr
auf dem ägyptischen Kriegsschauplätze telegraphiert : Der
erste von türkischen Truppen über ben Kanal durchgeführte
Nelvqnoszierungsmarsch. ries beim Feinde augenscheinlich Pa¬
nik hervor , da sich kein einziger englischer Soldat mchr un-



mittelbar in der Nähe des Kanals aufhält , geschweige denn die
Ueberschreitung desselben versucht. Nachts hört man vom
Westufer des ' Kanals Gewehr- und Maschinengewehrfeuer.
Die Engländer , die noch unter dem Eindruck des ersten, über¬
raschenden Ueberfalls stehen, glauben überall Feinde zu scheu
und schienen selbst auf Schatten. Die Dorfbewohner in
der Umgebung des Kanals beten, Gott möge dem Sultan
Mehmed den Sieg verleihen. Bei den ottomanischen Trup¬
pen herrscht unbeschreiblicheFreude und Begeisterung . Der
Intendanturdienst ist bewunoernswert.

Von lder kaukasischen Front.
Kon st an tin ope l, 15. Febr. (W . T . B . Nichtamt¬

lich.) Zuverlässige Nachrichten aus Erzerum melden von der
kaukasischen Front , daß der Feind fieberhaft mit der Be¬
festigung der Laufgräben , die er angelegt hat, beschäftigt ist
Eine russische Patrouille,  die am 9. Februar von
den türkischen Vorposten gefangen genomm en  worden
sei, habe zuerst um Brot gebeten  und dann darum, nicht
nkehr zur russischen Armee zurückköhren zu müssen. Moral
und Gesundheitszustand der türkischen Truppen seien be
friedigend . Der Verpflegungs - und Intendantur - Dienst
wickeln sich in einer alles Lob verdienenden Weise ab.

Die Beschießung von Daressalam.
Berlin,  16 . Febr. (W . T . B . Am t l i ch.) Zur Be¬

schießung von Daressalam wird amtlich gemeldet : Vor ein,
ger Zeit wurde durch das Neutersche Bureau berichtet, daß
das offene und unverteidigte Daressalam von englischen
Kreuzern „wegen des Mißbrauchs der weißen Flagge von
'Seiten der Deutscher/' bombardiert und einige Europäer ge
fangen genommen wurden, Heber diesen Vorfall wird jetzt
von dem Gouverneur Schnee folgendes gemeldet : Am 23.
November liefen das Flaggschiff „Goliath ", der Kreuze
,„For ", ein Kabeldampfer und ein Schlepper Daressalam
an. Nach Verhandlungen unter der Parlamentärsflagge
gestattete der Vertreter des Gouvernements die Einfahrt
einer englischen Pinasse in den Hafen zur Prüfung , daß
der dort liegende Darnpfer der Deutsch-Ostafrika-Linie be-
triebsunsähig sei. Unter Bruch der getroffenen Abrede
führen in Abständen zwei weitere mit Maschinengewehren be¬
waffnete englische Pinassen in den Hafen ein ünd richteten
durch Sprengen der Maschinen der Dampfer „Feldmar¬
schall", „König " und „Kaiser Wilhelm" einen Schaden in
Höhe einiger hunderttausend Rupien ar . Ein Teil der
Besatzungen der Dampfer , darunter eine Stewardeß , wurde
gefangen genommen. Als dann noch eine dritte armierte
Pinasse einführ, wurde sie von unserem Maschinengewehr
beschossen. Darauf erfolgte das Bombardement Daressalams,
unter dessen Schutz die Ausfahrt der Pinassen unter Ver¬
lusten gelang . 13 Engländer wurden gefangen geommen,
darunter Leutnant Patterson vom „ Goliath ". Das Palais
des Gouverneurs wurde völlig zusammengeschossen, weitere
Häuser beschädigt. Am 30 . November erschienen wieder
xriegsschiffe ; ihre Signale auf Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen blieben mit Rücksicht auf den Vertragsbruch der
Engländer vom 23 . unbeachtet. Darauf bombardierten die
Kriegsschiffe nochmals die offene unverteidigte Stadt . . In
Daressalam wurde eine Reihe von Häusern schwer beschädigt,
eine Anzahl Suahelifrauen getötet oder verwundet . — Hier¬
nach stellen sich also die Vorgänge , die zu der Beschießung
Daressalams führten, in wesentlich anderem Lichte dar, als
sie Reuter seinerzeit meldete. Ern Mißbrauch der weißen
Flagge unsererseits hat nicht stattgefunden.

Der bevorstehende Seekrieg.
Rotterdam,  16 . Febr. (TU .) Der deutsche Konsul

überreichte der Rotterdamer Handelskammer zur Kenntnis¬
nahme eine chm vom Reichskanzler zugegangene Aufzeichnung
über den llnterseebootskrieg gegen England . Der Konsul
betont , daß nach Ansicht des Reichskanzlers damit gerechnet
werden müsse, daß neutrale Schifte in den zum Kriegsgebiet
erklärten Gewässern von den deutschen Tauchbooten als solche
meist nicht erkannt und deshalb ohne weiteres zerstört wer¬
den könnten. Zur Verhütung von Verlusten erscheine e»
darum dringend notwendig , daß die holländischen Schiffe
dem Seekriegsgebiet vorläufig fern bleiben. Die Mitteilung
des Reichskanzlers führt aus , daß es zu erwarten sei, daß die
englischen Handelsschiffe sämtlich mit Artillerie armiert wer¬
den. Sie wurden weiter aufgesordert , in Gruppen zu fahren,
die deutschen Tauchboote während der von diesem oorzuneh-
menden Untersuchung zu rammen oder, während sie längs¬
seits liegen , mit Bomoen zu belegen. Die nach Bord der
englischen Schiffe fahrenden Untersuchungs-Kommandos sollen
überwältigt werden. Endlich wurde ein sehr hoher Preis
für das englische Schiss, welches das erste deutsche Tauchboot
vernichte, ausgesetzt. Die englischen Handelsschiffe tn dem

Kriegsgebict sind hiernach nicht mehr als unparteiisch anzu¬
sehen, so daß sie deutscherseits ohne vorherige Warnung oder
Untersuchung angegrifsen werden. Inzwischen hat die bri¬
tische Regierung auch die Anordnung wegen Mißbrauches
der neutralen Flagge zugegeben. Man müsse also annehmen,
daß die englischen Kauffahrteischiffe jedes Mittel versuchen
werden, um sich unkenntlich zu machen. Damit ist die Erkenn¬
barkeit der neutralen Handelsschiffe, wenn sie nicht am Tage
oder unter Bedeckung fahren, so gut wie unmöglich. Die
von neutraler Seite ausgeführte Bemalung des Schiffs¬
rumpfes mit nationalen Farben und ähnlichen Erkennungs¬
mitteln dürfte von englischen Handelsschiffen nachgeahmt wer¬
den. Eine vorhergehende Untersuchung dürfte ausgeschlossen
sein, da sich das Untersuchungs-Kommando und' das Tauch¬
boot selbst der Gefahr der Vernichtung ausfetzen würden.
Bei dieser Sachlage besteht keinerlei Gewähr mehr für die
Sicherheit der neutralen Schiffahrt in dem englischen See¬
kriegsgebiet. Dazu kommt noch eine erhöhte Minengefahr,
da die Absicht besteht, in allen Teilen des Kriegsg 'ebietes
in weitestem Umfange von Minen Gebrauch zu machen.
Neutrale Schiffe müssen daher aus das dringendste gewarnt }
werden, sich in diesem Gebiet zu bewegen . Jedenfalls wäre
es dagegen unbedenklich, den ihnen von der deutschen Admi¬
ralität empfohlenen Weg nördlich um Schottland herum
zu wählen ■, „Die Aufzeichnung des Kanzlers schließt mit der
Erklärung, daß an ' der angekündigten Kriegsführung sest-
gehalten wird, bis England sich entschließt, die allgemein
anerkannten Regeln des Seekriegsrechtes," wie sie m der
Pariser und Londoner Deklaration niedergelegt sind, auch
seinerseits künftig zu beobachten oder bis es von den neu¬
tralen Mächten hierzu gezwungen wird. (L.-A .)

Eine Humanitätsurkunde für Deutschland.
Zürich,  15 . Febr. Die „Neuen Züricher Nachrichten"

besprechen den vom Nationalrat Eugster verfaßten Bericht
über die Gefangenenlager in Deutschland und führen aus:
Das Volk in Deutschland muß sich heute «nt schmaler Kost
begnügen, sogar das rauhe Kriegsbrot wird ihm in Wochen¬
rationen zugemessen, um von anderem nicht zu reden. Un¬
ter diesen Umständen ist es doppelt hoch anzurechnen, daß be¬
züglich der Verpflegung von mehr als 500 000 Kriegsgefan¬
genen in Deutschland das Zeugnis „sehr gut" ausgestellt
werden k̂ann. Wir heben das „sehr gut " auch als Hu-
manitätsurkunde für kommende Tage hervor, in denen das
Wort „deutsche Barbarei " voraussichtlich wieder grollend
ausgerufcn wird. („Voss. Ztg ."i

Mehr Gerste für dir Voltsernährung.
Berlin,  15 . Febr . (W . T . B . Am t l i ch.) Der Bun¬

desrat  hat eine Verordnung beschlossen,  die vom 1.
März- 1915 ab eine Einschränkung der Verwendung von
Malz in den Bierbrauereien bringt , wodurch er eine er¬
hebliche Menge de  r seither zur Bierbereitung verwen¬
deten Gerste für die V o l ks e r n ä h r u n g f r e i m a che n
will.  Im einzelnen bestimrnt die Verordnung folgendes:

Kinder ein, welche die Reise aus Ostasien <v
um in ihre deutsche Heimat zurückzutehren. O
Angehörige der an der Sjontungbahn beschäm/!
Beamten . Sie befanden sich in guter Verfass^
durchweg gut gekleidet. Die Straßenbahn W *'
gen zur Verfügung gestellt, um die Reisenden *»r » ,5ui -oequgung gegellt , um vie megenoen na* .
Hause zu bringen, wo sie verpflegt wurden. ($$ ,'
erfolgte die Weiterreise nach Wien . Eine
als Bureau -Angestellte in Tsingtau tätig war
lagerung dieses Platzes durch Japan mitgenianf
zählte, daß alle Richtkombattanten drei Wochen©
der Festung nach Schanghai geschafft worden, L
waffenfähige Mannschaft nach, Japan gdmrnty
Abend vor Weihnachten hätten die Frauen uch>j
Reise nach der Heimat über San Francisco und
angetreten. Ein italienischer Dampfer brachte sj,
Pott nach Genua , wo sie am 6. Februar eintr-

<m%
Italien und der Krieg.

Ziürich , 15 . Febr . (TU .) Aus Rom
det : Das Blatt „Giornale d'Italia ", bekanntljll
Dreiverband günstige Zeitung,' hat vorgestern
leitenden Aufsatz veröffentlicht, der gestern von
italienischen Zeitungen wiedergegeben wird. Der M
die lleberschrift : „Die Pflicht der Italiener"
aus , es nahe nun der entscheidende Zeitpunkt
ischen Kriege, in dem auch Italien seine Entscheid,
müsse. Das italienische Volk fühle instinktiv, bei
günstige Augenblick nahe sei, in dem das SchjM
terlandes entschieden werde . Die Italiener sej^
Monaten bewußt, baß die gegenwärtige neutral,
Italiens nicht Selbstzweck sein könne, sondern int
riode vorbereitender Zusammenfassung aller Kraft,
des bedeutet. Es sei nun an der Zeit , die Läge
Auge zu fassen und dem Lande zu sagen, daß,' ©eit
Mobilisation der militärischen Streitkräfte nicht
net würde, doch eine geistige Mobilisierung des b,
wendig gewesen sei. Es sei Pflicht , sestzustellen, daßZ
dem europäischen Konflikt nicht in seiner jetzigeni
vorgehen könne. Italien dürfe diesen Krieg ni<|
gehen lassen, ohne daß seine Ansprüche erfüllt w-hr-
Italien die gegenwärtige neutrale Haltung für -m
Zeit beibehalten sollte, so würde das , meint d,
eins Herabsetzung Italiens als Großmacht bedeute«
seien durch seine Neutralität Hände und .Füße geh
es werde dadurch nach dem Kriege der Willkür^
und dem Haß der Besiegten preisgegcben . Der z
regt in italienischen politischen Kreisen das grK
sehen. .(KM

Mexiko.
London,  16 . Febr . (W . T . B . Richtam«

Reutersche Bureau meldet aus Washington : Diel
Die Bierbrauereien sollen vom 1. April 1915 an zur Her- i der vereinigten Staaten erhob bei Carranza weqenl
stellung von Bier in jedem Vierteljahr npr noch 60 Hun
dertteile des im gleichen Vierteljahre des Jahres 1912 und
1913 durchschnittlich zur Bierbereitung verwendeten Malzes
verwenden dürfen. Für Brauereien , deren vierteljährliche
durchschnittliche Malzverwendung 40 Doppelzentner nicht über- jj
steigt, erhöht sich die zulässige Malzmenge auf 70 Hundert- |
teile . Im Monat März dürfen die Brauereien ein Drittel j
der für das erste Vierteljahr 1915 sich berechnenden Malz - I
menge verwenden. Wenn eine Bierbrauerei im März 1915
oder in einem Vierteljahr die hierfür festgesetzte Malzmenge
nicht verwendet, darf sie die ersparte Menge in dem folgen¬
den Vierteljahr verwenden oder sie ganz oder teilweise auf
andere Bierbrauereien innerhalb des nämlichen Brausteuer¬
gebiets übertragen. Auf Malz , das künftig aus oem Aus¬
lande eingeführt wird, erstreckt sich die Verordnung nicht.
Soweit inländisches Malz auf Grund von vor dem In¬
krafttreten der Verordnung abgeschlossenen Verträgen nach
dem 28. Februar 1915 an Bierbrauereien zu liefern ist, darf
tatt der vereinbarten Menge nur eine nach dem Maßstab der

gesetzlichen Einschränkung geminderte Menge gefordert und
geliefert werden. Die Landeszentralbehörde soll anordnen
können, daß die landesrechtlich festgesetzten Rechte der Bier¬
brauer auf den Ausschank der eigenen Exzeugnisse für die
Dauer der gesetzlichen Einschränkung der Malzverwendung
auch auf fremdes Bier ausgedehnt werden . Für dieUeber-
chreitung der zulässigen Malzmengen find hohe Gefängnis-
trafen oder Geldstrafen vorgesehen. Die Verordnung

tritt sofort in Kraft.
Wieder in der deutschen Keimet.

Zürich,  16 . Febr . ,'(T1l .) Hier trafen in der Nacht
vom Donnerstag auf 'dem Bahnhofe 39 Erwachsene und 41

Weisung des spanischen Gesandten Vorstellungen ««£
darauf aufmerksam, daß ein derartiges Vorgehen ^
matische Vertreter, die ihre amtlichen Pflichten
ernsten Komplikationen führen könne.

SIsksier um »ernnscwer i
Limburg,  den 17. Februar

*** Fahnen heraus!  Den gewaltigen »
unsere Armeen aus den Schlachtfeldern in Ostpr«
die russischen Heeresmassen errungen haben, kann«,
sches Volk nicht kesser feiern, als in dem Gelöbnis

j und den todesmutigen Siegern , sich an seinem§
' Taten , die wir erleben durften, würdig zu enoei«

kann geschehen, indem das Volk immer wieder treu
idealen Werten sich bekannt, die die innere Voitz
solcher Siege sind. Gottesfurcht , Vaterlandsliebe^
an die Kraft des Rechten und Wahren . Jeder A
Pflicht ! Wie die Soldaten auf' blutiger Wulst»
sichts des Todes ihre eiserne Pflicht erfüllen, so »
der zu Hause geblieben ist, seine Pflicht an seinem ff
Das kann die Armee der Kämpfenden von der Atz
Taheimgebliebenen erwarten . Wir dürfen uns »
schämen lassen. Hinweg mit dem Geist der Kleie
Echwarzseherei, hinweg mit der undeutschen, unchrisU
die hin und wieder noch, in unserem Volke nistet. L
Euch! Denn durch Gottes Beistand , Hindenburgtt
Geist und der Truppen Tapferkeit ist auch im fcmflt
deutsches Land endgültig vom Feinde befreit würde
Fußbreit deutschen Landes wird durch Feinde gi
Maßlose Freude, die die großen Opfer des Krieg

vie Kraft der Heimat.
8)

Roman von Paul Grabein.
(Nachdruck verboten.)

Sie «hatte alles seinen Anordnungen überlassen; nur in
einem Punkte hatte sie einen Wunsch geäußert : Sie wollte
sich wenigstens etwas aus der glücklichen Vergangenheit
mit hinüberretten — sein einstrges Arbeitszimmer. Es sollte
nun ihre Stube werden. Jürg hatte ihr schließlich diesen
Wunsch nicht abschlagen wollen , und so war denn das alte
einfache Mobiliar genau so, wie es in Westernhaus'en ge¬
standen hatte , wieder in einem stillen Hinterzimmer der
neuen , großem Wohnung ausgestellt worden , ein Er¬
innerungswinkel für sie, in den sie sich flüchtete, wenn sie
einmal das Heimweh gar zu groß überkam.

Das beschloß Christine Harms auch jetzt zu tun, wie.
sie nun heimschritt von ihrem einsamen Weg da draußen
am Hohenzollerndamm . Jürg hatte ja erklärt, heute nach¬
mittag arbeiten zu wollen ; so wollte sie sich denn mit einem
Buch , einem Band von Storm , ihrem Lieblingsdichter, still
in das vertraute Gemach setzen und sich- einsprnnen lassen
vom Heidezauber.

Als sie in ihre Wohnung kam, öffnete ihr das neue
Hausmädchen,, sehr adrett im schwarzen Kleide und dem
zierlichen Hamburger Häubchen; aber Christine konnte ihr
doch nie verzeihen, daß sie ihre alte , treue Male , die sie noch
aus Westernhausen mitgebracht, in die Küche verbannt hatte.

Während chr die gewandte , kleine Person beim Ablegen
in der Flurgarderobe half , die sich in einem Aiusbau der
herrschaftlichen Diele befand, hörte sie drinnen im Herren-
zimmer Geräusch: den Tritt ihres Mannes , der dort auf
und ab ging . Sie -wunderte sich darüber, denn Jürg hatte
doch heute arbeiten wollen , und er pflegte dann immer
wie angeschmiedet am Schreibtisch zu sitzen. Jedes, ' auch
das leiseste Geräusch riß ihn aus seiner Stimmung —
sie hatte in Westernhause« daher stets ängstlich darüber
gewacht, daß sich nichts rm Haufe regte, und auch jetzt
eben hatte sie nur im Flüsterton mit dem Mädchen ein
paar Worte gewechselt.

Christine horchte also überrascht auf . Arbeitete er etwa
doch acht ? Noch war sie mr Zweifel , ob sie hei ihm em-

treten sollte, da hörte sie ihn zur Tür kommen, und er sah
nun heraus auf die Diele . Er hatte -wohl gehört , daß je¬
mand gekommen war.

„Ehristine — bist du es ?"
„Ja, " und sie ging zu ihm.
Dichter Zigarettenraich erfüllte mit seinen schweren, süß¬

lich duftenden Wolken das große Zimmer . Er hatte früher
bei seiner Arbeit nie geraucht, solcher äußeren Mittel der
Anregung bedurfte er nicht.

Christines erster Blick' ging unwillkürlich zum Schreibtisch
hin. -Ls lagen dort mehrere Blätter , die er wohl zu be¬
schreiben angefangen, aber meist wieder durch-gestrichen hatte,
keines war zu Ende geschrieben.

Sie sah es mit einem heimlichen Erschrecken. Wochenlang,
ja schon Monate hindurch hatte er überhaupt nicht gearbeitet.
Teils hatte ihn der Umzug, die Neueinrichtung, teils aber
auch der gesellschaftliche Verkehr in Anspruch genommen.
Sie -hatten in Dutzenden von Häusern Besuche gemacht
und solche wieder empfangen, die Abende waren fast stets
besetzt gewesen mir Theaterbesuchen — er wollte die
Bühnentechnik studieren — oder sie hatten Einladungen
angenommen. -Es reizte ihn, auch in der Gesellschaft seine
Studien zu machen, diese neue Welt kennen zu lernen. Meist
waren sic dabei mit Syes zusammengetroffen , es waren
ja alles Bekannte ihres Kreises.

So war er natürlich nie zu der Ruhe gekommen, die er
zur Arbeit nötig gehabt -hätte ; aber endlich hatte er nun
mit dem Entwurf zu dem neuen Stücke beginnen wollen.

Ehristine hatte im Stillen große Hoffnungen aüf feine
Arbeiten gesetzt. Damit konnte ja manches bei ihnen wieder
besser werden. Er würde sich vielleicht in dieser Zeit ernster
Sammlung -wieder zurückfinden zu seiner alten Art . Denn
er war chr in diesen letzten Monaten oftmals fast wie ein
Fremder vorgekommen, so sehr hatte er sich gewandelt in
seinen Neigungen und Lebensbedürfnissen.

Das alles war Christine jetzt wieder durch den Kopf
geschossen, als sie die durchstrichenen Blätter auf dem
Schreibtisch, den wie im Unmut weit zurückgeichobenen
Sessel davor wcchrnahm, und es llang eine geheime Beun¬
ruhigung aus ihren Worte «, als sie nun fragte:

„Du arbeitest nicht mehr?"

„Nein ." — Er sagte es verdrießlich. „Ich
rechte Stimmung ."

Sie schwieg, aber der Ausdruck der Sorge
Gesicht vertiefte sich. Sie mußte an die Wort!«
mit denen er sick und sie stets vertröstet hatte, H
in der langen Zeit feiner Untätigkeit einmal ihre,
geäußert hatte . Da hatte es immer geheißen: , ,E
nur erst fertig bm, den ganzen Wirrw-ar hinter»
und in meinem neuen, schönen Arbeitszimmer fitze-'
werde ich wieder Ruhe und Stimmung haben, dar
ich doppelt sieihig .sein."

Nun war es so weit , und die Stimmung bliebi
Sie sah sich in dem Raum um. Alles war hr

worden, wie er es sich gedacht hatte . Dunkle,
Eichenmöbel in Danziger Barock, echte Perser Tq
satten Farben mit seidenen Lüsters erzeugten einer
ernst vornehmer Pracht, ihr zwar zu anspruchs»«
sie gab zu: Es war gewiß schön, alles harmonische
abgetönt . Wie Jürg nun einmal empfand, hält
in diesem Raume wohlfüh -lew müssen. Warum t
trotzdem die Stimmung bei ihm aus?

Er verstand ihren stummen, fragenden Bliche
einem Stirnrunzeln erstickte er die erst halb zu
rauchte Zigarette in der schweren Bronzeschale.

„Der Stofs lieg! mir nicht, wie ich ihn auch
wende. Mettwürdig — wie ich mir damals noch i®
lmsen die Sache zurechtgelegt -hatte , da war mir
klar, aber nun — ich weiß nicht, mir ist, als $
Distanz zu den Personen verloren Hätte, die ich
wollte . Ich sehe sie so unllar , verschwommen,
nicht fcsthalten !"

Er hatte mit lebhaften Gesten gesprochen;
schränkte er die Arme über die Brust und ging , die
seiner Stirn vertieft , im Zimmer auf ünd ab.

Iirau Ehristine hatte ihn regungslos angehört,
steigertem Bangen . Es kam ja nun, was sie
Augenblick an befürchtet hatte : hier im Treiben
stadt ging ihm die innerliche Sammlung verloren,
allein wahchaft Großes geschaffen werden kann;jg
ja zerftattern in all den hundert 'Ablenkungen dum
räuschvolle Außenwelt , die ihn in ihren Bann

(Fortsetzung folgt .)
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Postamtes

Irrüeken hilft , hat von den Herzen aller Deutschen Besitz
ergriffen . leuchtet aus allen Gesichtern und tönte aus dem
ehernen Munde der Kirchenglocken , deren Dank - und Sieges-
qeläute heute früh über unserer Stadt erklang . Darum wollen
chir auch unserer Freude äußerlich Ausdruck verleihen:
Fahnen heraus!

- P o statisches  Wie uns seitens des hiesigen
nntgclcllt wird , wird die Aushändigung post-

ta gern der Sendungen  abhängig gemacht von der
Korlcgung eines polizeilichen Ausweises  oder
einer  P o st a u s w e i s k a r t e,  die nach den bestehenden
Borschriftcn mit einer Phoiographie des Inhabers versehen
-sein muß.

.*. Geschworenen - Aus  losu ng . Zu der am 8.
-März beginnenden Schwurgerichtstagung wurden folgende
Herrei : als Geschworene aufgelöst:

1 . Helbig Georg , Brauereibesitzer , Weilburg.
2 . Graf Wilhelm , Schreiner , Herbornseelbach
3 . Schulze -Rößler Paul , Inspektor , Westerburg,
4 . Reifenberg Hermann , Kausmann . 'daselbst.
5 . Arnold Peter , .Bauunternehmer . Limburg,
6 . Saltenberger Wilh ., Landwirt , Griedelbach,
7 . Waldsckmndt Gustav , Landwirt , Wetzlar,
3 . Stoll Wilhelm , Bürgermeister , Eschenau,
9 . Hilb Heinr . , Landwirt , Dehrn,

10 . Ohlenburger Moritz , Rentner , Wetzlar,
11 . Dieb ?) nton , Kausmann , daselbst,
12 . Strobel Adolf , Müller , Barig - Selbenhausen,
13 . Schmidt Heinr . 2 ., Landwirt , Aßlar,
14 . Derneiser Jakob , Bauunternehmer , Weilburg,
15 . Jung Richard , Hüttenbesitzer , Niederscheld,
16 . Scheid Karl , Fabrikant , Limburg,
17 . Hahn Anton . Maschinenputzer , Limburg,
16 . Müller Karl . Schlosser , Limburg,
19 . Dcbertin Karl , Direktor , Geilnau,
30 . Fakten Dietrich , Fabrikbesitzer , Diez,
21 . Balzer Otto , Rentner , Bad -Ems,
22 . Finl Adam 11 ., Landwirt , Münster,
23 . Keßler Hermann , Landwirt , Altendiez,
24 . Fischer Josef , Hofpächter , Ahlbach,
25 . Kilb Karl , Baumschulbesitzer , Nassau,
26 . Eroth Jos . 2 ., Rechner , Neuftädtf
27 . Bernhard Wilh ., Bürgermeister , Eubach
28 . Tasch Adam , Vorsteher , Atzbach,
29 . Dr . Belgard Anton , Professor , Dillenburg,
30 . Aschenhold Salomon , Kaufmann , in Ehringshausen.

»*. K n a p p h e i t der L e d e r v o r r ä t e. Die Knapp¬
heit des für die Schuhreparatur zur Verfügung stehenden
Leders , hervorgerüfen durch Abschneidung der Linsuhr von
Rohhäuten sowie durch den großen Bedarf der Kriegsbe¬
kleidungsämter und auch durch den Bedarf an Sattlerleder
zu Ausrüstungszwecken hat . wie der Verein der Ledergeschäfte
Großberlins mit der Bitte um Aufnahme mitteilt , eine
Steigerung der Sohllederpreise zur Folge gehabt , so oaß
bestimmte Ausführungen schon doppelt so viel wie vor Kriegs-
beginn kosten . Da eher ein weiteres Steigen der Lederpreise
zu erwarten ist als das Gegenteil , so sei dies im Inter¬
esse der Schuhmacher und des Publikums bekanntgegeben.

*** Die Höchstpreise für Speisekartoffeln.
(Amtlich .) Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 15 . d.
Mts . die Höchstpreise für den Zentner Speise¬
kartoffeln  um ' 1.75 Mart erhöht.  Bei dem Man¬
gel an Futtermitteln und dem verhältnismÄhig niedrigen
Preise der Speisekartoffeln besteht die Gefchr , daß die
Vorräte an Speisekartoffeln in großem Umfange als Vieh-
futter verwendet werden . Es kommt aber in erster Linie da¬
rauf an , oaß in den näästen Monaten Speisekartoffeln für die
menschliche Ernährung vorhanocn find . In derselben Verord¬
nung sink schon fetzt Höchstpreise für inländische Frühkartof-
ftin , die in der Zeit vom 7 . Mai bis 15 . August 1915 ge¬
sittet werden , auf 10 Mark festgesetzt . Damit ] oII für Gärt¬
ner und kleine Landwirte , besonders in der Nähe der Städte,
ein Anreiz geschaffen werden , möglichst viel Frühkartoffeln'
zu bauen , die in den Monaten Juni und Juli für die Dolks-
ernährung zur Verfügung stehen.

w Dauborn , 16 . Febr . Die hiesige „ F r a u en hü I fe"
Hai durch den Verkauf von Wohlfahctspostkarten (27 . Ja¬
nuar und später ) , wobei in hochherziger Weise freie und
größere Beträge hinzugegeben wurden , 295 Mark SO Pfq.
erlöst  zur Hülfeleistung für die Notstände in Ostpreu¬

ßen.  ö -ur die Sammelstelle der Frauenhülfe in Berlin
5F* e!l unseren Mitgliedern ans übermittelter Wolle
28 Paar Soldatenstrümpfe abgeliesert.
,r 1 7 16 ’ Fek >r . Das amtliche Kreisblatt für den
unlerlahnkrers macht heute bekannt , daß vom 14 . ds Mts
an die beschlagnahmten Vorräte an Mehl in das Ei-

bes Unterlahnkreises  übergegangen sind.
wurden *6 ' r̂ et).r - 2n folgenden Gemarkungen

u .den 1913 24 die K on sol id a tion en  beendet : Hüblin-
2 " anghecke , Nister -Hachenburg , Steinbrücken , Kalkofen

^ ® t &&C bcr 5Iäd ;e 'n den 6 Gemarkungen
d. trug 812  Hektar , 1065 Grundbesitzer waren beteiligt . —

und stückspreise  sind in Nassau im Jahre
aber ct » cK:3urücfgegflngen , bewegen sichStdÄ bedeutender Hohe. Für gute Ackerböden wurden
Mari — 77 7 , Hk ? ar — Kaufpreise von 600 bis 1000
sonders h bis  3 ^ ark Pacht erzielt , die in manchen be-
Rbein . Gegenden , wie im Weinbaugebiet des
Wiesbaden r '- m  ber Amgebung von Frankfurt undÄ ! 7 ™Lahntal  auf 3000 Mark= 60
^ a er * L ar^ |enö. Pl e Preise für geringeres Ackerland
Dack^ a-s ^ Ea ? e 200 bis 1000 Mark - - 5 bis 25 Mark
ßtt wurden bei Kauf 800 bis 2000 Mk ..
iät sckmnnfi ^ 0 Mark bezahlt . Wiesen geringerer Quali-
d" . “ nb  800 « - - - r«

16 - Hb - . Da dem
mastäbe dur / ^ über Festsetzung zu hoher Nor¬
den ^ leit - t - Veranlagung ^ Kommission geführt wur-
bung e?n ^̂ au -b ' e Lanöwrrtfchasts -Kammer eine Betriebserhe-
B-n?skö^ Zj^ b beren nn der Ernkommensteuer -Veranlw
Ermäü .ia „ » ' r ^ en Untertaunuskreis zum Zwecke der
'rrnmß .gung der Normalsätze verhandelt wurde . °

Hauvtvost ^ ^ s "^ 7 « n den Schaltern der hicsigen
in d ? ? ' ^ sonders bei denen der Telegrammabqabc wurden

" >m,ZZ7Z ® “ 5' b' b-u' -»d. G ° >db/ . r - g7 >"
^una - nati - > ^ A Öcuten  umgewechselt , infolge der stei

Vc * « nifc I* ? ! b7 ^ 'Uprägung der Goldstücke bezog
tenen ^ I " der gestern hier atgchal.
** !lei Sm fr- r^ CrfQm,nIun« ber Z ent rum s-
rrsatzwahs J ^ 10 ber  bevorstehenden Landtags

berat - in ^ [r,.torbtnc .n Abgeordneten Wolff -Bicbrich
« ‘‘«baöen. öanl» im ^ "ik .eis
«ufzustellen 4, “ )' “ * keinen Kandidaten

Siegen , 16 . Febr . Einen unverhältnismäßig großen
Brotverb rauch  hat die hiesige Stadtverwaltung viel¬
fach in den Haushaltungen  sestgestellt , deren Mä n-
ner sich im Kriege  befinden . Aus Bequemlichkeit be¬
reiten die Frauen oft kein Mittagessen , sondern begnügen
sich mit der sogenannten Wasserkost , das heißt sie kocken
Kaffee und genießen dazu Brot mit Butter und Wurst . Die
Stadtverwaltung weist darauf hin , daß eine derartige Er¬
nährungsweise teurer und nicht so nahchaft ist, wie ein gut
zubereitetes Mittagessen und zur Brolvergeudung führe , der
man entgegentreten müsse.

Duisburg , 16 . Febr . In Neumühl wurde die 38fäh-
rige Frau  des Bergmannes Masicel ermordet.  Man
fand sle nachts in einer Blutlache in der Küche mit zerschmet¬
tertem Schädel liegen . Im Schlafzimmer waren die Schub¬
laden eines dort stechenden Schrankes herausgezogen uird
durchwüchlt . Die Ermordete hatte in diesem 'Sckrank eine
größere Summe Geldes aufbewachrt . Der Mann steht
gegen Rußland im Felde.

Dresden , 15 . Febr . Die „ Dresdener Neuesten Nach¬
richten " berichten von einem G o e the - F u n d in Dres¬
den . Es handelt sich um eine im Nachlaß einer alten Dame
gefundene Handschrift der I u g e n d k o m ö die Goethes

ltb ’ 9 cn " ' Dke Handschrift ist nach dem
Willen der Verstorbenen dem Goethe -Archiv in Weimar übc ---
«nejen worden.

Wien . 15 . Febr . „ (2B . T . B . Nichtamtlich .» Durch die
morgen erfolgende Bekanntmachung einer Ministerialverord-
nung wird die Verarbeitung von Gerste zu Malz
vom 19 . Februar ab verboten.  Das Verbot bezweckt,
ore unbedingt notwendige Verwendung der no <b. vorh -andenen
Gerste als Ersatz der Brotfrucht sicherzustellen . '

kurzer Geireive -Lvochenbericht
der Preisderichtsftellc vcs Deutsche» Landwirt-

schaftSrats vom 9. vis 15. Sevruar 1915.
Die Berichtswoche brachte wieder eine Reihe von Ver¬

ordnungen , die eine notwendige Ergänzung der bisher qe-
tioffenen Maßnahmen darstellen . Bemertenswert ist zu¬
nächst der Beschluß der Reichsoertcilungsstelle , durch den
der tägliche Verbrauch vorläufig auf 225 Gramm Mehl pro

lejtgesetzt wird . Diese Menge entspricht unter Hinzu-
rechnung des oorgeschriebenen Kartoffelzusatzes einer Brot¬
menge von rund 2 Kilogramm wächentluh . Die anderen
Verordnungen beziehen sich auf das Gebiet der Vichernäh-
rung . Wie berm Brotgetreide , .so erweist sich auch bei den
Futtermitteln eine planmäßige Verteilung der vorhandenen
Vorräte als dringend nötig . Schon frühzeitig ist darauf
hingewiesen worden , daß in unseren Zuckeroorrälen ein wert¬
voller Ersatz für die fehlenden Futtermittel zu finden sei.
Je schwieriger sich die Beschaffung anderer Futterstoffe ge-
staltete , desto mehr wandten sich die Viehharter daher dem
Zucker und den daraus hergestellten Futtermischunqen zu,
aber die ^ olge der lebhaften Nachfrage war , daß die Spe-
lulatlon sich des Artikels bemachligte , wodurch "die Preise
ungebührlich inr die Höhe schnellten . Die Negierung
hat die,em Treiben nunmehr dadurch ein Ziel geiebt , daß
sie die Verteilung der in Betracht kommenden Produkte zu
bestimmten Preisen der Bezugsvereinigung der deulschen Land¬
wirte übertragen hat . Da die vor dem Inkrafttreten die-
|el  7 crrilvrDnuu 3 avgeschlossenen und vor dem 15 . März ab-
zuwickeknoen Verträge erfüllt werden dürfen , so steht dem
, ^c,ea ^ »erleht zuilaa/st noaz geiiugeiid Nkaierial zur Verfü¬
gung . Es konnte sich daher auch- in der Berichtswocke ein
ieohaftes Geschafl emwickein , J?as sich: jedoch in der Haupt¬
sache aus greifbare oder ^ schneit lieferbare Ware beichräntte.
Die Beschafsung von Hafer blieb wegen der behorolicken
Ankäufe andauernd schwierig ; schwache Zufuhren wurden
m fletnen Mengen zu Preisen von Mark 280 — 290 und dar
uoer an deii SvonsUlic verierll . Znzwischen hat der Bundes¬
rat durch Beschluß vom 13.  d . Bits , die Beschlagnahme der
gesamten Hafervorräte verfügt . Von der Beschlagnahme
o.usge,a -iossen ^ si,id Vorräle von weniger ms I Voppelzent-
ner , ferner chaatgut und das zur Erhaltung von eigenen
Pferhen nötige Mindestquanlum von 3 Doppelzentnern >ür
»edes Pferd dis zur nächsten Ernte . Die Verteilung ist den
Kommunalverbänden übertragen , während der Ausgleich zwi¬
schen den einzelnen Kommunalverbänden durck > die Zentral¬
stelle für Heeresverpflegung erfolgt . Mit der Beschlag-
17 /̂7 -- ^ eine Erhöhung der Höchstpreise um 50 Mark
beschlossen worden , um die Landwirte , die als Ersatz für den
Hafer teure Futtermittel kaufen müssen , wenigstens einiaer-
maßen zu entschädigen . Man wird nicht umhin können
nunmehr auch die Höchstpreise für Kartoffeln zu erhöhen .'
Dw (Gefahr , da ^ die Kartoffeln der Verfütterung an -helm^
fallen , wir d̂ durch die Beschlagnahme des Hafers noch ver-
Sroßert . Zollen die Kartoffeln der menschlichen Ernährung
erhalten bleiben , dann muß man dem Landwirt durch höhere
Preise die Möglichkeit bieten , sich anderweitig Ersatzfutter

zu beschaffen . Für ausländische Gerste und für Mais mußten
in der Berichtswoche wieder sehr hohe Preise bewilligt wer¬
den ; fo erzielte in Hamburg Gerste 450 —460 Mark . Mars
ie nach Lieferung 420 - 440 Mark . Im Mehlhandcl blieb
die rege Nachfrage nach Roggenmchl bestchen . aber das Ge-
™Tr insofern schwierig , als die Provinzbchörden das
Mehl meist nicht aus ihren Bezirken herauslasfen . Dazu
kommt , daß das für den freien Verkehr zur Verftägung
stehenhe Kontmgent für diesen Monat meist schon erschöpft
x ' i + 37 bl^ nichts mehr verkaufen dürfen . Die
Stadt Berlrn h r̂r bisher noch, kern Meh -l abgegeben , sucht viel-
mehr selbst solches zu kaufen . In Weizemnehl hat sich der
Absatz gebessert , und es wprden auch höhere Preise als in
der Vorwoche gezahlt . Die Michlen verfügen über ' reiE-
Uche Vorräte indes fehlt es an den , nötigen Roggerrmchk , um
die vorschriftsmäßige Mischung vornehmen zu können.

empfedlrnswerir«emüsesorlen.

Mit großer Freude begrüßen

unsere Zolclaten
im Felde als : e,res Vo beug,m . S. un ^ Linderungsmittel geocn

Husten und Heiserkeit Zf9kulol -üonbons.

Mitten  .

V jo», uontr , S1t\

SeUenjmlver
•netzt Ratenbleich *.

VetereU erhältlich.
Alleiniger Fehrihnnt:
SIHetatrtk. Umbau Labs.

Ocffe„ i,,a «cr « W-i cronnt
AKrtekoussicht für Donneret g. den 18 Februa, 9,5

Zuuehmende Bewölkung doch zunächst noch vorwiegend trocken,wieder elwas milder.

(Bon Kreis -Obstbautechiiiker Dcußcr , Limburg .)
Mit Recht wird in dieser Kriegszeit auf die große Be¬

deutung des Gemüsebaues für die Volksernährung hinge-
wiesen . Wenn die Hungerstrategen , die Engländer , ihre Ab¬
sicht, unser deutsches Volk auszuhnngern , nicht erreichen sollen
ist es unter anderem auch notwendig , daß jedes Plätzchen m
Gartm und auf dem Krautlande im kommenden Frühjahr
mit Gemüse bebaut wird , .damit , wenn in diefem Krieas-
lahre die Fleischtöpfe kleiner werden sollten , die Gemuse-
tovre desto größer werden können.

Mancherlei ist nun zum Erzielen früher und reicker Ge-
MAsearten notwendig , so z. B . geeigneter Boden und Lage
fleißige Bodenbearbeitung , regelrechte Einteilung der Gärten
und Felder reichliche Düngung,  frühzeitiges Aussäen
und Auspflanzen und ganz besonders Anbau von erprobten
Gemuseforten . Und von diesen soll heute die Rede sein

Gerade au die Svrtenwahl und ihre Bedeutung wird
mi Gemüsebau noch viel zu wenig gedacht . Man forder»
ff W ' Weißkrautsamen , für 10 Pfg . Wirsingsamen,
für 10 Pfg . Salatsamen ufw ., denkt aber gar nicht daran.

Gemüsesorten sich so ganz verschieden in
der Entwickelung und im Ertrag verhalten . Weil das aber
tai ?achrrch der Fall ist, sollte nicht nur rm Obstbau , sondern
auch rm Gemüsebau die S o r t e n f r a g e obenan stehen.
Deshalb fordere man denn Einkauf der Gemüsesämereien nur
ganz bestimmte , gute Sorten.

Schreiber dieses hat nun schon früher , als er noch
in Mensfelden wohnte und auch in den fünf Jahren , seit¬
dem er NUN in Limburg ansässig ist, in seinem ^ Gemüsegarten
^orten -Anbauoersuche gemacht und kann auf Grund dessen
folgende Gemüsearten zum allgemeinen Anbau empfehlen:
Blumenkohl:  Frühsorte : Erfurter Zwerg,

„ Spätsorte : Frankfurter Riesen.
Weißkraut:  Frühsorte : Ruhm von Enchuizen,
•cm - ”r . ^ Päijorte : Braunschweiger großes plattes.
Wirsing:  Frühsorten : Eisenkopf und Kitzinger,

Epatsorten : Miner großer später ' Vertus und
Kölner Markt.

Rotkraut:  Frühes : Erfurter blutrotes frühes,
Spätes : Holländisches dunkelrotes spätes und
Mohrenkopf.

Rosenkohl:  Perfektion und Erfurter verbesserter
halbhoher.

B l ä t t e r k o h l ( ® r ü n f o h I) : Halbhoher , mooskrauser,
Oberkohlrabi:  Früh -sorten : Erfurter Dreienbrunnen

und Wiener früher weißer . .
Spätsorte : Goliat Riesen , blauer.

Kohlrabi (•Speisekohlrabi , gelbe ) : Perfektion.
Karotten:  Halblange , frühe von Nantes.

„ Braunschweiger Möhren.
Sellerie:  Delikateß und Erfurter großer weißer Knollen.
Lauch : Erfurter dicker, Winter.
Schwarzwurzeln:  Einjährige Riesen.
Rote Rüben:  Plattrunde ägyptische , dunkelrote.
Kop/salat:  Frühforten : Maikönig und Primus.

., Mittelfrüh : Erfurter gelber Dicktopf , Fürchlenickts.
Sammersorten : Graf Zeppelin , Trotzkops gelber
und brauner , Rudolfs Liebling , Wunder von Stutt¬
gart.

Wintertopfsalat:  Gelber und brauner und Nansen,
^ . ". ^ ^ crendivien: (Römischer Salat ) : Sachsenhäuser.
W r n ter e n b i o t cn : Winter , feine , mooskrause,
^ Winter , gelbe breitblätterige.
Feldsalat:  Holländischer dreitblätteriger.
S ommerspinat:  Viktoria - , Riesen - und Neuseeländer

Spinat.
Winterspinat:  Riesenkorbfüller . Rieseneskimo und

Eaudoy.
Zwiebeln:  Zittauer Riesen und zum Einmachen : Kleine

weiße Königin.
Tomaten:  Geisenhermer frühe , Juwel und Erste Ernte.
Römischer Kohl (Mangold ) : Lukullus.
Galten meid:  Gelbe.
Gurken:  Erfurter , ertra lange , grüne , verbesserte Schlan¬

gen , Sachenhäuser mittellange , und zum Ein-
_ . Tnad;en : kleine russische Trauben.
Speisekürbisse:  Zentner , großer gelber.
Erbsen:  Allerfrüheste Mai <60 Zentimeter hoch ), Ruhm

von Kassel (80 Zentimeter hoch ), Telephon
(1,20 Meter hoch ) und znm Einmacken:
grünbleibende Folger.

Stangenbohnen:  Korbftller , Rheinische Speck,
Phänomen , Zehnwochen.

Buschbohnen:  Fttchsorte : Kaiser Wilhelm.
Mittelfrüh und spät : Hinrichs Riesen , weiße,
Mittelfrüh und spät : Hinrichs Riesen , bunte,

cn Mittelfrüh und spät : Hinrichs Riesen , gelbe.
Pufsbohnen:  Langschotige Riesen.
Rhabarber:  Verbesserte Biktoria - Riesen.

Unser Frühgemüse , wie Sommerspinat , Mangold , Gar¬
tenmelde , ferner Zwiebeln , 'Karotten , Pufsbohnen . Erbsen

®’r * n ^fssem Kriegsjahre so früh als irgend
möglich aussäen , bezw . auslegen . Die Frühpflanzen wie
Fruhblumenkohh Frühwirsing , Frühweißkraut , Oberkohlraoi
u,w . werden wir , wenn uns lein Mistbeet zur Verfügung steht
wie auch in früheren Jahren , beim Gärtner kaufen . Da
icherllch dieses Jahr der Bedarf nach diesen Pflanzen ein

sehr starcer sein wird , wäre es ganz gewiß angebracht , wenn
hie Handelsgärtner ihre sämtlichen Mistbeetfenster zur Heran¬
zucht von kräftigen , abgehärteten  Frühgemüsepflan-
zen benutzen würden . ' M

... ^ lbst im Garten die späteren Sorten zeitig ziehen
W-ill , nehme dazu das lvännste Beek , welches er zur Ber-
fugung hat . Besonders die an der Südseite einer Mauer ge¬
legenen , von der Sonne beschienenen Beete sind dazu recht ge-
®l.9 ne ‘; Allerdings darf nicht vergessen werden , daß die
hier stehenden Kohlpflanzen am meisten von den Erdflöhen
zu leiden haben , was auf anderen weniger von der Sonne
beschienenen Beeten in der Regel nicht der Fall ist.

Schließlich sei noch empfohlen , die nötigen Genrüsesäme-
reien recht bald zu kaufen , damit man schließlich nicht zu spät
kommt . Also : Mehr Wert auch mi' Gemüsebau auf die
besten Sorten legen.

Limburg , 17 Febr . 1915 Wochenmarkt. Bepsel ver Pfd . 10—20 ®fa
•Birnen per Psö 10 20 fg , Butter »er Pfb . 1.80—000 Mk., Citri,,
nen oer Stü '00  f « . Eier 2 Stück 21 Bfg .. Endivien 10 - lX,
? ^ Eoffttn ver Pkd 00 >0 Pf, , per Zentner 8 40  Mk (Höchst,
prers ) Knoblauch per Pfd -0  Zg .. » ohlrübi ^ « irdisch per Stück
7, ^ df . unter 'rdisch per Stück 10 ' 2 fg.. Meerrettia per Ztauge
^ r ° m°ten,viel per P d. 00 ^ ) Pfg .. Troub n per « sd.
T °,J 6ec  P ? . ro- 00 Psg., Rettig per St -ck

«Abe per Pfd . 10 Pst, ., miste 0 0 Pfq ., rote
°?r Pst »- 10 Pfg . Jot  raut per Stück 15- 30 Pf « . Meiste ut per
ff n8- « Ä Schwarzwurz er P d. 00 - 0o Pf -., - pin . t v«
d / 0 Psg Sellerie ver S ück 10 00 Pf .. Wirfma per tück
«7 1 V » P 'd ! 5 <0 Pfq .. Kastanien per P d. 00
Pfg ., Wallnüfle per >00 Si . 00 Pfg . Haielnüfse per Pfd 00 P 'g.
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! Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Anteilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden un¬
seres lieben Söhnchens

Josef
sowie für die zahlreichen Kranzspenden sagen wir
allen unseren innigsten Dank

Josef Adam Thomas u. Frau.
Limburg, den 17. Februar 1915. 10 38

I
Maschinenformer

I
I

sjjr Misere Grlinlittiigicßcrei
sofort gesucht.

Buderns 'sche Eisenwerke
Abt . Carls Hütte. Staffel a . Lahn.

Soeben erschien: 1(36

Kekarmtmachurrge« und Anzeigen
-er Stadt Limburg.

i«

Der Weltkrieg
in Wort n.Kild

am Dienstag den 23. Februar 1915.
Auftrieb von 8—10 Uhr vormittags.
Limburg, den 16. Februar 1915.

4(38 Der Magistrat : Harrten.

VnMchlMzm Wich«.
Donnerstag den 4 . März er.,

nachmittags 2 Uhr
läßt der Bürgerhospitalfonds Limburg ein Wiesengrund¬
stück «In der Eppenou" (Gemarkung Eichhofen», oberhalb
des Backmateser Wäldchens belegen, in der Größe von3 Mor
gen 40 Ruten entweder im ganzen oder geteilt in 6 Parzellen
zu je etwa 60 Ruten auf dem hiesigen Rathause, Zimmer
5lt  14 , öffentlich meistbietend auf 9 Jahre verpachten.

Die Bedingungen und die Handzeichnung über die Lage
der Grundstücke liegen auf dem Pathause, Zimmer Nr. 3,
zur Einsicht der Beteiligten offen.

Limburg a. L., den 13. Februar 1915
6[38 _ Der Magistrat.

Kand1 vom Keglnn des Krieges
bis ;ur Schlacht bei Kod;

unter Benutzung amtlicher Quellen, bearbeitet vonD. Trittsch.

Prachtausgabe Ä S - Mk.
Text und über 450 Bilder in Kupfertiefdruck.

Volksausgabe 1.2V Mk.
Text und über 2u0 Bilder in Kupfertiefdruck.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung . —:-

Bekanntmachung
Die zum Zwecke der bevorstehenden Brot - und

Mehlverteilung a« die Haushaltungen vorgeschrie¬
bene Anmeldung der Kopfzahl der Haushaltungs¬
angehörigen (auch des ständigen Gesindes und der Pen¬
sionäre- ist nicht von allen anmelbepflidjhge» erfolgt.

Es ergeht daher an die betr. Haushaltungsoerstände die
Aufforderung, die Anmeldung bis Donnerstag , den
18. d. Mts ., abends 6 Uhr auf dem Rathause
Zimmer Nr . 15, nachzuholen.

Haushaltungsvorstände , welche diesen letzte«
Anmeldetermin versäumen , müffen bei der dem¬
nächst eintretenden Verteilung der Brotrationen
«nberückstchtigt bleibe « .

Wer als Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe
selbstgezogenes Getreide verbackt oder verbacken
lätzt, hat dies, bei der Anmeldung anzugeben.

Die einquart-erten Offiziere und Mannschaften sind nicht
bei der Meldung anzugeben, da diese besonders ausgenommen
werden. Ebenso sind die im Felde stehenden Haushaltungs-
angchörigen nicht anzugeben.

Limburg, den 16 Februar 1915.
Der Magistrat:

H a er t en.

Einen Schäfer
sucht die Gemeinde Dehrn.

7)^6
Der Bürgermeister:

Jung ._

HchmfteiMiiii. LbtHlftem Sit}.
Mittwoch den 24 . Februar , nachm1 Uhr in der

Stephan'schen Wirischaft zu Hambach . Distr. 43a Rau¬
laub und 50a Kelterbaum(an der Straße von Staffel nach
Görgeshausen). Eichen:  28 Rm Scht. u Kn,  1490
Wellen2. u 3. Kl. ; Buchen:  92 Rm. Scht. u. Kn,
3870 Wellen2 u. 3. Kl. ; And Laub Holz:  17 Rm.
Scht. u Kn,  3311 Wellen2 Kl _ 3 38

« .Um.Stttife etc.
in Feldpostbriefen finden Sie bei

Friedr . Kloos Ww., Limburg.

Frisch Tr See
Donnerstag eintresiend:

^ Braischcllfifche Pfd. 22 4
ttnbliau , mittel , Pfd. 30 4

Graste Schellfische, Pid. 51 4
Rollmops Stück IO 4

4 Liter-Dose Mk. 2 80
Bismarckheringe , Stück1« 4
4 L. Dose ca. 3o St . Inh .»Mk 2 80
Bratheringe Stück 12 ^
-Heringe in Gelee , lit  Pfd 13 4
Sardinen
Vollheringe

Pfd. 48 4
Stück 9 4

Slflllflft vorzügl.Sortenf.Supp.u. Gemüse. Grießware
Pfd. 45 4>  Eierware Pfd. 51 4

Pflaumen neue bosnische
Pfd 44 u 48 4

Ringäpfcl , neue amerikanische
Pid. 80 4

Mischobst, schön sortiert
Pid. 48 u «0 4

Zwetschen-Latwe «g, gemischt,
Pfd. 28 4

Gemischte Marmelade,
Pfd. 28 4

Marmeladen in Gläsern
(Aprikosen, Himbeer, Erdtner, Mira¬

bellen, Slachelbeer- Glas 52 4
Apfelgelee Pfd 38 4
Johannisbeergelee Pfd-148 4

Eingegangene Liebesgaben in Abteilung 1.
N N : 6 Bettücher. Gemeinde Würges: 7 P . Strümpfe,
3 Ohrenschützer. 1 Schal. 9 P . Stauchen. N. N Freien¬
diez: 5 Mark für Liebesgaben. N. N : 1 P . Strümpfe,
1 P . Kniewärmer, 1 P . Handschube, l Halsschützer. 5 Mark
für Liebesgaben. N. N. l0 Mark für Liebesgaben. Fräu¬
lein I . : 3 Mark für Liebesgaben Fraucnhülse Nauheim:
4 P . Strümpfe, 18 P Socken, 2 Paar geteilte Strümpfe,
7 P . Kniewärmer. 6 P . Stauchen. 5 P . Ohrenwärmer, 2
Kopfschützer, 1 Schal. Frau Wwe Löwenberg: 1 Korb ge¬
tragener Kleider. 5 Mark für Liebesgaben. Frau Schoth:
alte Kleider. Gefreiter Scharff: 2 P . Lcderunlerhosen. Frau
Lehrer Leberi..Hangenmeilingen: 6 P . Socken. Vaterl. Frauen¬
verein Hangenmeilingen: 16 Handtücher, 12 Taschentücher,
4 P Socken, 1 P . Strümpfe, l P . Schicßhandschuhe Frau
Pfarrer Grevel in Langenscheid: 15 P Füßlinge durch Mit.
Meder des Frauenvereins angeferiigt. N. N. : 6 Pakete Tabak.

Den gütigen Gebern im Namen des Roten Kreuzes Herz-
lichen Dank. Weitere Gaben werden in Abteilung 1 gerne
entgegengenommen._ Fron Seibert.

©
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Dia rsiohhaltigsto , interessantsst«
ond gediegenste

zeltsciuifl mrm  KieiDllerZiiGhter
iat and bleibt <tie vornehm illustrierte

Tier -Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str . 71.
In der Tier - Börse finden Sie alles Wissens¬
werte über Geflügel , Hunde , Zimmervögel,
Kaninchen, Ziegen , Schafe , Bienen Aqnarien,

Gartenban, Landwirtschaft nsw . usw.
Erfolgsioheres Insertionsorgan,

pre nur Lv Pf., bei Wiederholungen hoher
Rabatt.

flhlHIHWnwUCTPPtg' für Selbstabholer anf der Post
nur 78 Pf., frei Haus durch

^ ^ dl̂ ost nur 90 PI. pro Vierteljahr.
Ysrifiegsu Sie Probenummer gratis und franko.

Ineerntn nimmt die Expedition dieses Blattes
ra Originalpreiseu entgegen.

von gefallenen Kriegern liefert Ihnen
nach jedem Bild mit einer wirkungs-

8(2.36 vollen Kriegsvignette in la .Ausführung
Robert Bender , Limburg.

Ein Posten Nähmaschinen
und Fahrräder

mit Garantieschein wegen Ein¬
berufung spottbillig abzugeben.
Anlernen gratis. Offert, u.
K. F 3(31 an die Expd.
d. Bl.

KeWchtt

Wohnung , 2 Zimmer,
Kammer und Küche, Frank-
surterstr. 5. sofort an ruhige
Leute zu vermieten. 1[5

Zu erfr. bei Gottsr. Schäfer,
Unt. Grabenstr. 29.

sucht 8(38
Theodor Ohl,

Limburg.

Expedient

Bruchbänder

-
S
$
-

mit und ohne Federn, in allen
Größen und Formen, werden
auf Wunsch angepaßfi
Limburg. A. A. Döppcs,
11(3 Brückengasse 8.

für ein bahnamtliches Roll-
fuhrunternehmcn mit Möbel-
transport und Kohlenhandel
verbunden, sofort gesucht.
Aussührl. Angebote unter 8.
8. Nr 9 38 an die Geschäfts¬
stelled. Bl

Ein Junge
in die Lehre gesucht.

Konditorei
5(29 Joses Sterkel.

»er die

Bäckerlehrling
zu Ostern gesucht von 2(35

W . Ferd . Wen * I .,
Bäckermeister, Dauborn

Der Bi
er die Ei
aßnahmen
327) soll

Wohnung
1. Stock, 3 Zimmer mit Zu¬
behör per l . März od. 1.April
zu vermieten. B33

Weiersteinstratze 3.

Mit der
iche vorha
ten durch
pflegungi
er Derart
er sowie

Für Bauhandwerkeru. dgl.
flKlinmmS'füttuulnrc

für den Verkehr mit Behörde«
in vorschriftsmäßiger Anfertigung zu haben in der

■ An denlen nicht

Limburg
Kreisblattdrrrckerei

Brückengaffe 11.

KieiMtbkilsichmis Lmdmz«.8. j
Walderdorffer Hof '-=  Telefon 107

vermittelt für Arbeitnehmer kostenlos
gewerbliche, nichtgewerbliche und landwirt¬
schaftliche Arbeiter, Taglöhner, weibl. Dienst¬
boten, Küchen- u. Kindermädchen, landwirt¬
schaftliche Knechte, Mägde, Fabrik- Arbeiterund-Arbeiterinnen. 4(1<5

Bürostuudeu 10- 12'/, vorm., 4—8 nachm.
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Die Drrufswah ! im Kiaatsdrrnft.
Bor'ckritten über Annahme, Ausbildung. Prüfung, An-
stellt»,g und Beförderung in sämtlichen Zweigen de«
Relchs- and Staats -, Militär, und Mannedienitc«
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen
Nach amtlichen Quellen von Geheimrat A. D reger
I I. Auflage Gebeitet 3 60 Mk.. gebunden4.50 Ml

Kochs Sprachführer.
Deutsch,Spanisch je1.60M .FravzönM.. E-'gU;ch. Italie¬
nisch, Holland.,Dönt'ch, Böbwisch, Sa web,sch Nn an^>̂
je 1,80 Mk.. Portag.estsch. Polnisch. Ru.st ch
Türkisch. Neugr'echrsch, Arad,sch, Togo j 2 50 M -
Rumänisch2 Mk., Perfisch3 Mk., Suaheli 3 60 Ml-.
Japanisch4 Mk.. Chmefiich4 Mk. Sämtl 'ch gedui"
den. Dieselben enthalten unter neter Be,ückficktigun»
der Aussprache viel'eittgc Gespräche für Umgang. Ge¬
schäftsverkehr und Reffe, kurzgefüßte Grammatik. Wörter-

jawmlungen und Leseübungen.
Dresden « . Leipzig . S - A . Koch's Verlag
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